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Stunde der Laı1en
Für den deutschen Katholızısmus ist 1998 ein doppeltes Im Jubiläumsjahr 1998 ist dıie Lage des Laıenkatholizısmus
Jubiläumsjahr. Anfang (Oktober 15458 1n Maınz eine weder gesellschaftlıch noch kırchlich besonders bequem. SO
natıonale Versammlung katholischer Vereine, dıe als (Je- mMuUussen katholische Laıen und hre verschliedenen /7usam-
burtsstunde der Deutschen Katholikentage oılt Ebenfalls 1n menschlüsse nıcht erst se1ıt gestern In eiıner Gesellschaft agle-
Maınz Tand 1M September 1948 der erste Katholıkentag nach ICNH, dıe VO ihnen häufıg kaum e1ß oder S1e höch-
einer Wr® natiıonalsozialistische Herrschaft und rıeg C1I- Sahlz sporadısch ZUT Kenntnıiıs nımmt. Für dıe breıtere
ZWUNZCNCN sechzehnjährigen Unterbrechung Im Revo- Offentlichkeit und für dıe Medien werden katholische Ver-
lutionsjahr 15848 wurden dıe Fundamente für den Organısıier- an vielleicht dann interessant, ennn S1e In einen Konflıkt
ten deutschen katholızısmus mıt seinen Vereinen und Ver- mıt dem kırchliıchen Amt geraten ber WT kümmert sıch
bänden gelegt; In den ersten Jahren nach dem / weıten normalerwelse hre zanireıchen Stellungnahmen g —
Weltkrieg Lang INan intensiv dıe rage, weilche truktu- sellschaftlıch-polıtiıschen Fragen, mOÖgen diese auch noch
LEn der katholische Lai:enkatholizismus künftıg en sollte SACNAIIC fundıert se1n? Daß eın Zentralkomıiıtee der deut-
1952 folgte dann dıe ründung des Zentralkomitees der schen Katholiken als Dachorgan der Dıözesanräte. Ver-
deutschen Katholiken an und Aktıonen o1bt, ist schon den meılsten muıt ihrer
„Zwischen Kırche und Gesellscha  c ist der 1{te eıner MoO- Kırche ein1igermaßen verbundenen Katholıken vermutlıch
nographıe ZUT Geschichte des TZentralkomitees VO 1945 bıs nıcht geläufig, VO anderen Zeıtgenossen einmal Sanz
1970, und diıese Überschrift 1e sıch dıe Entwicklung schweıgen.
des deutschen Katholızısmus in den etzten hundertfün{izıg
Jahren insgesamt tellen Katholıken schlossen sıch-
INCN, ın dıe Gesellschaft hıneinzuwiıirken DbZw einander ıIn DIie Laıen sınd keıne test umrissene TO
einer weltanschaulıich anders orlıentlerten gesellschaftlıch-
kulturellen mgebung den Rücken stärken. Der Organı- Natürlich zahlen hıer katholische erbande und Vereınigun-
siıerte Laı:enkatholizismus wurde el gleichzeıt1ig einem SCH zunächst eiınmal eiIner allgemeinen Entwicklung Irıbut,
gewiıchtigen Pfeıuler des kırchlichen Lebens, W as immer WIEe- dıe S1e. nıcht verantwortien en und der S1Ee auch recht
der Spannungen mıt dem Epıiskopat führte Im O= wen1g andern können. DıIe Abschwächung der Kırchenbin-
1Z1ISMUS stand neben der entschıedenen Hinwendung dung, dıe alle einschlägıgen Untersuchungen belegen, das
„weltlıchen“ Sachbereıichen das Bemühen relıg1öse Ver- nehmend verschwommene relıg1öse Profil auch vieler NOMm1-
tıefung, etiwa beım „Erwachen der Kırche ın den Seelen“ In neller Kırchenmıitgliıeder und das verbreıtete Desinteresse
den ZWanzıger Jahren uUNSCcCICS Jahrhunderts gegenüber der christlichen Iradıtion UNSCIET Kultur en
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dıe gesellschaftlıchen Eınflußmöglichkeıiten der Kırchen SC uch 1m organıisterten Kern des katholischen La1:entums sSınd
mındert. Herausragende orgänge WIE dıe Mobiıli1- dıe Konturen In mancher Hınsıcht undeutlicher geworden.
sierung 1mM katholischen Olk nach dem Kruzıfixurteil des Aus verschiedenen erbänden Ird Derıchtet. daß das Inter-
Bundesverfassungsgerichts VO 1995 oder dıe breıte Reso- GSSe einer stabılen Miıtgliedschaft abnımmt, sıch Men-
1a17 auf das (GGemelnsame Wort der Kırchen ZUT wiıirtschaftlı- schen aber durchaus für bestimmte, zeıtliıch begrenzte Pro-
chen und soz1lalen Lage In Deutschlan VO  s 1997 Laugen 11UT1 Je und Aktıonen gewınnen lassen. en dıe tradıtıonel-
sehr begrenzt als Gegenbeispiele und belegen be1l SCNAUCICM len erbände. dıe U1 Teıl nach W1e VOT respektable
Hınsehen eher den für dıe Kırchen schwıerıgen (GJesamttrend Mıtgliederzahlen aufweısen, Sınd inzwıschen auch

Dazu kommt. da für das Durchschnıittsbewußtsein heute Deutschlan: verstärkt dıe SOg  en „geıistliıchen ewWwe-
gungen9dıe Jetzt auch EISEHNE Vertreter 1n das Zen-mehr denn Je Papst und ischöfe das Bıld der katholiıschen tralkomıtee der deutschen Kahtoliken entsenden UndKırche pragen Daß CS einen In geWIlSsSer Hınsıcht e1igenstän- SscCh11e  ıch o1bt CS nıcht wen1ıge Gruppen, eiwa für dıe Driıtte-igen La:enkatholizıismus mıt entsprechenden KRepräsentan- Welt-Arbeıt, dıe sıch außerhalb der erbDande engagleren.ten g1bt, trıtt demgegenüber In den Schatten. Gleichzeıitig

kommen aber dıe deutschen Dıözesen nıcht darum herum.,
angesichts der Überalterung und des achwuchsmangels
beım Klerus immer mehr Posıtionen, dıe bısher tradıtiıonell

Das Defizıt welthaltıger Spirıtualität
überwınden

VO Kleriıkern besetzt Jjetzt schon und In absehbarer
Zeıt noch In größerem Umfang Laıen anzuverirauen ara-
doxerwelse gehen INn der katholischen Kırche der Bundes- Wer heute VO „den Laien“ In der Kırche spricht, sollte also
republı derzeıt „Laıkalısıerung“ eiınerseıts und Veramtlı- eweıls hınsehen und sıch arüber klar werden. W GT

chung andererseıts and In Hand, W as verständlicherweıise mıt Ermutigungen oder krıtiıschen Anregungen eigentlıch
immer wıeder gewIssen Spannungen und Mıßverständnıis- zIielt [)Dann ält sıch auch ehesten dıe nıcht selten praktı-
SCI1 zierte UÜbung vermeıden, dıe verschiedenen Gruppen und Ka-
Es rag In eıner olchen Sıtuation wen1g AaUS, dıe Laıen auf tegorıen VON Laıen Je nach gegeneinander auszusple-
ihren „ Weltauftrag“ hınzuweılsen, der doch viel entscheıden- len DIe Ehrenamtlıchen dıe Hauptamtlıchen, dıe
der SC1 als der Streıit innerkırchliche Rollenzuweisungen, UOrganısıerten dıe Nıchtorganısıerten oder umgekehrt,
ohne sıch el WITKIIC klar machen., WIEe scchwer dieser dıe „wirklıc tTommen“ dıe angeblıch 11UT Geschäftigen
Auftrag In der Welt heute 1m alltäglıchen en realısıe- und Profillerungssüchtigen. er Ist aber dıe aktıve S u-
CN ist Und den Laıen ist auch wen12 damıt gedient, CMn gehörıigkeıt einem Verband VON vornhereın en oder
ihr unverzichtbarer ehren- und hauptamtlıcher FEınsatz In 00 Vorteiıl noch das Nıchtorganıisıiertsenn. on erıker ha-
den verschliedenen Bereichen der Pastoral In en I1önen ben längst keıne Eıinheıtsspirıtualität MeHr: orößer kann
gelobt WIrd, ohne daß sıch be]l den kırchlich Verantwortlıi- und muß dıe entsprechende 1e unter den Laıen SeIN.
chen damıt e1in klares und zukunftsweisendes Konzept für Damıt Ist schon e1n erstes Stichwort gefallen, das beım ach-dıe /uordnung VO  — sakramentalem Amt und nıchtsakra-
mentalen DIiensten verbıindet. denken über dıe ünftıge olle der Laıen 1m Jubiıläumsjahr

1998 auf keinen Fall fehlen darft. Wır en heute eın DefTtizıt
Der Klerus ist ın der katholischen Kırche eıne festumrıissene welthaltıger oder 082 weltgesättigter Spirıtualität, das
und dementsprechend auch ein1ıgermaßen gul beschreıbbare sıch Je länger J© mehr nachteılıg auf das kırchliche nNnnen-
HC DIie T.aien SsInd CS nıcht Das Wäal auch schon ın TUuNe- en W1IEe auf dıe Sendung der Kırche nach „draußen“ AUS-
ISI Epochen der Kıirchengeschichte > macht sıch aber heute wıirken muß (jemeiınnt ist damıt eiıne aubDbens- und Lebens-

nıcht 1L1UT In Deutschland besonders C® emerkbar haltung, dıe bewußt dıe „weltlıchen“ Dımensionen der
Was hat der kırchendistanzıerte olı der vielleicht Exıistenz In ıhrer heutigen Unübersichtlichkei und ZerrI1is-
Weıhnachten den (Gottesdienst esucht und se1ıne Kınder senheıt 1mM Vertrauen auf (Jott und In der Nachfolge Jesu
taufen läßt, aber kaum erkennbares Interesse Jau- nımmt und gestalten versucht.
ben und Gemeınnschaft der Gläubigen ze1gt, mıt dem ehren- / weıfellos ist das es andere als ınfach Die (Jefahr ist
amtlıchen Verbandsverantwortlichen geme1nsam, der auch orOß, daß entweder relıg1öses en und Alltagsleben mehr
noch 1m Pfarrgemeıinderat sıtzt? Was verbindet dıe altere oder wen1ger unverbunden nebeneilınander herlaufen, oder
Frau, dıe fest In den tradıtionellen Formen katholischer der (laube 1L1UT noch alsa Horızont der Motivatıon und
Frömmigkeıt verwurzelt Ist, mıt dem Jjungen Katholıken, der Verantwortung erscheınt, der nıcht mehr für heılsame „Un-
sıch auf spirıtueller C Irgendwo zwıschen Taıze, Marıa terbrechungen“ ElZ des eingespielt Gewöhnlichen
AA und einem Ashram befindet? Reın formal-kırchen- SOTSCH kann. Genausowen1g CS WITKI1IC weıter, den
rechtlich ist der entschıedene nhänger eıner geistliıchen Be- (Glauben als lebensfördernde Kraft SUOZUSasCI tändıg VOT

WCEUN£ ebenso ein ale W1e derolı der VO spärlıchen sıch herzutragen, und iıhn als Lebenselıiıxier und Problem-
Resten chrıistlicher Iradıtion zehrt und ansonsten eıne SahlZ löser funktionalısıeren.
und Sal säkularisierte Exıstenz ber würden S16 über- Hıer sSınd dıe Laı1en efragt, ohne daß INan deswegen @-
aup eıne gemeıInsame Sprache finden? oder Ordensleuten dıe Fähigkeıt ZUT realıstıschen Ana-
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lyse der heutigen Lebenswirklichkeit und ZUT produ  ıven etzten Jahrzehnten einhergehen, dıe nach der Inıtlatıve und
Auseinandersetzung mıt ıhr absprechen dürfte An ihnen der Phantasıe VO Laıen geradezu ruft
1eg VOT allem. dıe „ Welt VO heute*“‘ allen iıhren Facet- Der Bonner evangelısche Systematiker Martın Honecker hat
ten als spırıtuelle Herausforderung ergreifen und damıt unlängst In einem Buch Z Lage des Protestantismus geIOr-
auch diese Welt sowohl In dıe Kırche einzubringen WIE ın ıhr dEeIt. manche Aktıvıtät N dahingehend überprüfen, ob
nach Spuren des Heıls Ausschau halten und andere Men- S1e nıcht besser VO ireıen Inıtı1atıven des Protestantismus
schen auft diıese zumındest neugler12 machen. iıne solche wahrgenommen werde, als VO kırchlichen Amtern und
Spirıtualität ırd eher nüchtern-zurückhaltende Z/üge iTa- remıen verwaltet werden. und el als Beıspiele dıe
SCH, ohne oroße Worte und Erlebnısse aherkommen ber ıldungs-, Jugend-, Studenten- und Frauenarbeiıt genannt

ogeht Ja gerade den unspektakulären, „Wwahren und Natürlich lassen sıch dıe Verhältnisse schon des
SCINCSSCHNCNH Gottesdienst“‘ 1m Alltag der Welt, dem Pau- terschiıedlichen Kırchen- und Amtsverständnisses 11UT be-
Ius 1ImM Öömerbrief dıe Chrısten auffordert ıng vergleichen. ber ıne solche Überprüfung stünde

auch dem deutschen Katholizısmus gut und käme demPaul VI hat INn seInem Schreiben „Evangeln nuntjandı“ VO
1975 den TuC zwıschen Evangelıum und Kultur“‘ als das vielgestaltigen Engagement der Laıen zugulte.
„Drama uUNsSsScCcIECET Zeıtepoche“ bezeıiıchnet und dieses Urteil Wıe sıch dieses Engagement In Zukunft organısatorisch ent-
Ist seıther Immer wıeder nachgesprochen worden Es are wıickeln wiırd, 1älßt sıch allerdings 11UT begrenzt voraussehen.
ZWal ausgesprochen Nalv anzunehmen, dieser Bruch würde Die erbande beispielsweise mMUussen In den nächsten Jahren
sıch Del ausreichend m ıllen aller Beteıligten DZW In- einen massıven Generationswechsel verkraften. S1e en
teressierten gleichsam über aCcC heılen lassen. bDber WCI heute In erneDblıchem Umfang VO Engagement der Miıtglıe-
soll sıch heute dıe Überwindung des Bruchs zwıschen der. dıe ihnen über Jahrzehnte hınweg dıe Ireue gehalten

en Was kommt anach? Wırd manchen VerbändenEvangelıum und Kultur bemühen, WENN nıcht dıe Laılen In
der Kırche? hnlıch gehen WIE vielen Urdensgemeıinschaften INn Deutsch-
Das Christentum hat eıne ange und auch spannungsreiche land. dıe ZU Aussterben verurteilt sınd? Das Gewicht ge1Sst-
Iradıtıon des Umgangs mıt der Phılosophıie, mıt den Wiıssen- lıcher Gemeninschaften und ewegungen könnte angesıchts
schaften und den Künsten, dıe VO der Spätantıke bıs In dıe welıterer Verdunstung VO Glaube und Kırchlichkeit zuneh-
Moderne reicht. (Jerade heute raucht CGS den Kontakt mıt HCIM ber auch hıer Jleıben Fragezeichen, ebenso 1m 16
dem zeıtgenÖssischen Denken, mıt den Natur- WIEe Gelstes- auf dıe Räte, In denen Laıen auf den verschıiedenen Ebenen
wıssenschaften, mıt Lıteratur, Musık und bıldender Kunst iıhr Wiıssen und iıhre Erfahrung In das kırchliche Leben eIN-
Es Taucht SCHNAUSO den Kontakt mıt der Polıtık, Justıiz und bringen Wıe attraktıv ist dieses Engagement denn noch für
Wırtschaft Und das es ogeht nıcht ohne Männer und dıe nachwachsende Generation?
Frauen, dıe auftf ihrem „profanen“ Tätigkeıitsfeld über dıe Das Zentralkomıitee der deutschen Katholiken als bewährte
notwendıige Kompetenz und das entsprechende Ansehen Dachorganisatıon wırd angesichts der genannten Unsıiıcher-
verfügen und gleichzeıtig mıt Eirnst Christ SseInN wollen und heıten und MbDruche VOT allem viel Flex1ibilıtät In selnen

Arbeıtsformen und Strukturen brauchen. Es muß selinender Kırche als Gemennschaft der Gläubigen bgewin-
Hen können. Je wen1ıger solche Menschen 6S o1bt, desto mehr Teıl dazu beıtragen, dıe Chancen für das Laıenengagement
Mussen alle noch gul gemeınnten und engaglerten Versu- ıIn der Sendung der Kırche wahrzunehmen und nutzen,
che eInes Dıalogs zwıschen Kırche und den verschıiedenen ohne se1ıne Möglıchkeıiten el überschätzen. Man kann
weltlichen Sachbereıichen In der Luft hängen. In dıesem /usammenhang auf den bevorstehenden Kathol1-

kentag In Maınz seIN, der geschichtsträchtigem
Ort nach dem Zeugn1s chrıistliıcher oflfnung für dıe VCI-

Inıtlatiıve und Phantasıe der Laıen werden schiedenen Lebensbereıche iragen soll
dringend gebraucht Be1l eıner Tagung In Limburg über dıie ünftige Gestaltung des

Laıenapostolats Ende 1946 Walter IrKS „Wenn eın
DiIie katholischen Vereıne 1mM Revolutionsjahr 18458 entstan- christliıcher Mınıster 1Im Sinne se1lner chrıistlıchen Verantwor-
den nıcht auf Weısung der Hıerarchie, sondern SPOLL- tung der Gesetzgebung arbeıtet. dann ist das Katholısche
tane Zusammenschlüsse VO Laıen, dıe dıe Möglıch- Aktıon, WEeNnNn e1In katholischer Gelehrter oder Dıchter eın
keıten Offens1ıv nutzten Es pricht eIN1geSs afür, daß In ab- Buch schreıbt, dann iIst das Katholische Aktıon, WECNN eıne
sehbarer Zukunft dıe Bedeutung Ireljer: nıchtamtlıcher Bäuerıin eın vernünftiges Wort ihrer Nachbarın Ssagl, dann
Inıtiativen 1m deutschen Katholizısmus wıeder zunehmen kann das Katholische Aktıon sein.““ In diıesem Sinne ist CS auch
ırd Der Verwaltungs- und Dienstleistungsapparat, den dıe heute wıeder der Zeıt, dalß katholische Laıen ZAUN Wohl der
katholische Kırche In der Bundesrepublık dank steigender Kırche und ihrer Sendung In der Welt mıt ıhren Pfunden

chern: Selbstbewuß und auf das kırchliche Gememwohl VOCI-Kırchensteuereinnahmen aufbauen konnte, wırd In den
kommenden Jahren mehr oder wen1ger euMie verschlankt pflichtet, In der 1e ihrer Fähigkeıiten und VO  S der Miıtte
werden. Damıt könnte 1ıne Sinnvolle Gegenbewegung ZUT des auDens9mıt nüchternem Wiırklıchkeitssinn und
zunehmenden Verkıirchlichung vieler Aktıvıtäten In den AUS der Kraft christlicher Hoffnung, Ulrich Ruh
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